
Mystische Ausdrücke W1€e »Gelassenheit« Muntzers mi1t dem Nürnberger Patrızıer hri-
werden nicht altmodisch, sondern modern WI1e- stopher Furer 2} I diese Hınwelse zeigen, wI1e-
dergegeben: »„»der allergelassenste mensch« ist viel Quellenarbeit noch eisten 1st und Wal-

»the 11111 who has Dut al worldly things behind die Müntzerforschung noch sechr ın V1a 1st
him«. » Vatter leisendritt« wird nicht wörtlich Auf dem Weg ıner vollständigen histo-
als »Father soft-step«, sondern als »Father Pus: risch-theologischen Erfassung Muntzers ist die:
Syfoot«, übersetzt. Weicht die Übersetzung englische Ausgabe allerdings eın wichtiger
stark VO Wörtlichen ab, wird der Ttext Schritt. Man kann dem Herausgeber und Über-
einer Fuflßnote zıtliert 1es 111a die englische Seftzer Matheson 1L11UT dankbar se1nN, daß er Munt-
Ausgabe vergleichend mıt der deutschen usga- AT auft treffliche Weıise der englischsprechen-
be, kommt 1inNan schr leicht dem Schlufß, den Welt nahegebracht hat.
da Muntzer ın der englischen Sprache sehr gut
vergegenwärtigt wird Gettysburg, Penn. Eric G'Gritsch

Matheson gibt EinführungenEBrietwech-
sel, Z liturgischen Werk Muüntzers, den
deutschen Schriften un! den gelegentlichen ]JORGEN ERTNER: Peder Palladius’ Ilutherske teO-

Aufzeichnungen und ot1lızen. diesen Einfüh: logi (Die lutherische Theologie VO  w} Peder Palla:
I1  n erwelst sich Matheson als Kenner der dius)/ mıiıt dt Zusammenfassung. Kobenhavn:

Akademisk, 1955 766Lıteratur, der den Leser auf besondere Zuge
Muntzers hinweist. Ab und werden die Hın
welse Einladungen, sich über Muntzers Mıiıt dieser umfangreichen Habilitationsschrift
Theologie Gedanken machen, allerdings oh: eiInes seeländischen ropstes liegt ZU ersten

auf 1ıne Grundinterpretation abzuzielen. Mal eine tiefschürftfende Untersuchung ZUT

|DITIS Debatte, ob Muntzer Lutheraner, Mystiker Theologie des Peder Palladius VO  + Erstaunlich-
der Apokalyptiker sel, dürtfte sich erübrigen, erwelse, enn Palladius hat als erster evangeli-

scher Bischof VO  - Seeland und als Professormeıint Matheson, W 11a Muntzers liturgi-
sche Schriften studiert. Andererseits hätte die der Unıversitat Kopenhagen einen weitreichen-
»Fürstenpredigt« cehr apokalyptische Zuge: die den FEinflu{(ß auf die Gestaltung des evangelisch-
1n der »Ausgedrückten Entblößung« sich mıiıt lutherischen Kirchenwesens Christians {1L aus-

dem Moralismus eines Girolamo Savonarolas geübt
verbündeten. Es geht dabei dem Herausgeber {die rage, auf die der 1ne Antwort sucht,

Grundthemen 1n den einzelnen Muntzer- wird schon VO  - der Biographie des Palladius
schriften, die den Lesern mundgerecht hegelegt. Von bis z studierte Palladius
hen möchte. 1ın Wittenberg. Seit dieser eıt galten ihm E3-

Der Leser wird uch darauf autftmerksam 5C- ther und Melanchthon als die großen Lehrmei-
macht, dafß ın der englischen Ausgabe des Brief- StEFX,; deren Anschauungen grundsätzlich über-
wechsels ein1ge AÄnderungen VOTISCHOININCNHN einstimmten. Wer 11U: aufgrund eines Quellen-
wurden, weil die Herausgeber der AL kriti- studiums der gegenteiligen Überzeugung SC-
schen Ausgabe (Bräuer und Kobuch| bereits langt 1st, daß sich nämlich die Theologie Melan-
ein1ıge Erkenntnisse ZUT Datıerung VO  5 Brieten chthons VO  - der Luthers tundamental nNnter-

haben, die Angaben ın der Ausgabe scheidet, sieht sich VOTI die Aufgabe gestellt,
VO  - Franz korrigieren. Es wird uch Mate- gesichts dieser Ditfferenz das Grundgepräge der
ral angekündigt, z B die Korrespondenz Palladianischen Theologie erhellen. Da Pal:
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ladius kein originaler (jeist Wäl, gibt laut Vf schildern Palladius’ ekehrung DE Luthertum
1L1UT wel Möglichkeiten: 1n der Tiefenstruktur (I), {Iie Studienzeit 1n Wittenberg (T} un:!
des theologischen Denkens un: Schatfftens des hand der posthum erschienenen un! laut Titel-
Palladius begegnet u1lls entweder Luther der blatt Lutherpredigten wiedergebenden Schrift
Melanchthon. Eıne dritte Möglichkeit gibt » Enarrationes Lectionum Evangelicarum«
hier nicht, weil die Posıtionen Luthers un Me: ( 60 die Predigtweise und Lutherbenutzung
lanchthons nicht miteinander vereinbaren des Palladius Hıer werden innerhalb eines
S1Nnd Die ständig wiederholte These des Vft lau: biographisch-genetischen Hor1izontes wichtige
tet. Die Theologie des Palladius 1st durch un! BeobachtungenZkompilatorischen, zutief{ist
durch melanchthonianischer Praägung. Dem W1- VO  - Melanchthon beeinflußten Charakter der
derspricht nicht, da{fß Palladius sich als Schüler Theologie des Palladius gemacht und e1in Fun-
Luthers verstand und lutherischer Theologe dament gelegt den mehr systematischen
se1N wollte, uch nicht, dafß Luther un: Me- Ausführungen der folgenden Kapitel über » Fun-
lanchthon nebeneinander zıtlert und 1ın den ken VON Luthers Kanzel un! Katheder« IV),
Streitigkeiten innerhalb der reformatorischen Schriftverständnis und Hermeneutik (V), (ZEe-
Theologie gerade nicht Melanchthon ın dessen SETZz un:! Evangelium (VI) SOWI1e »analogia fidej«
Abweichungen VO  - Luther gefolgt i1st. 1n der Abendmahlslehre (VII) Der Schlufß VII])

Die theologische Grundentscheidung des Pal des (‚„anzen resumılert ann das Ergebnis und die
ladium betrifft die Unterscheidung VO:  - (‚esetz wichtigsten Beobachtungen.
und Evangelium. Wie für Melanchthon WarTr Mıiıt einem Referat der vielleicht nicht sehr
uch für Palladius das (‚esetz der prinzipielle überraschenden These und des Ergebnisses wird
Weg der Erlösung, d das Evangelium wurde 1iNnan ber keineswegs dieser breiten un! doch
ın die Gesetzesordnung eingeordnet. Luther da zugleich konzentrierten Untersuchung gerecht.

hat radikaler zwischen dem interimisti- Durch die vielen, uch theologisch lehrreichen
schen (Gresetz und dem neuschaffenden Wort Einzelanalysen des Vt. sind WITr jetz sehr viel
des Evangeliums unterschieden un: gerade besser über die Quellen des auf jeden Fall 1LLUTr
versucht, der lebendigen Gegenwart Christi 1m relativ selbständigen Palladius unterrichtet.
Wort und 1m Glauben theologisch gerecht Einzelne Teilergebnisse mussen hier sicher kor:
werden. Der melanchthonianische Legalismus rıgiıert werden, und 1st uch deutlich, da{ß der
des Palladius erscheint als Intellektualisierung, hin und wieder die exXtfe preist, damit S1e
Hıstorisierung, Moralisierung und Psychologi- weni1gstens nicht seiner These widersprechen.
sıerung des Christentums und wirkt sich auf Dazu kommt noch, da{fß das große Buch eigent-
Schriftverständnis un: Hermeneutik, Schöp- ich kein volles Bild Von dem Theologen Palla:
fungslehre, Anthropologie, Christologie, Sote- 1US vermittelt. Das 1St bei dem gewählten Ver-
riologie, Abendmahlslehre und Eschatologie tahren VoNn vornherein ausgeschlossen. jel-
4AU:  n Überall tindet sich 1mM Grunde e1in und das- leicht interessiert den Vft nicht sechr Palla
selbe Mifsverständnis der Sache Luthers. dius, sondern vielmehr Luther und Melan-

den sieben Hauptkapiteln des Buches halt chthon 1ın ihrem Gegensatz. ber uch mıt die:
der Vft seine These sich fest VOT ugen, dafßß SC1H Begrenzungen wird diese Arbeit auf lange
manchmal der Eindruck entsteht, werde VOT- eıt das Standardwerk D Theologie des Palla:
ausgesetzZzt, Was TSt bewiesen werden sollte. dius bleiben.
Die auf die einleitende Übersicht über die bishe:
rıge Palladiusforschung folgenden Tel Kapitel Roskilde teffen Kjeldgaard-Pedersen

294


